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Anne Königliche Hoheit der Regent haben Sich heute
zu einem längeren Aufenthalt nach Baden begeben.

**
-Orientalische Angelegenheiten .

Kaiser Napoleon ist keine staatsmännische Natur von alt¬
diplomatischem Strich . Trotz seiner vielberegten Verschlos¬
senheit hat er Augenblicke, in denen er vor aller Welt frisch
und frei seine Meinung bekennt. Einen solchen Moment
hatte er bei der Eröffnung des Gesetzgebenden Körpers am
2. Juli . Die Worte , die er in Bezug auf Oesterreich sprach,
sind klar genug . Sie verscheuchen die künstlichen Nebel , die
auf das gegenwärtige Verhältniß der Dezemberalliirten zueinander gehäuft worden sind . Die Verschiedenheit der
Meinungen unter ihnen liegt zu Tage , und die gegenseitige
Zufriedenheit ist keine große . Die Stellungen der bethei¬
ligten Staaten sind nunmehr ziemlich einfach. Die West¬
mächte setzen den Krieg fort und erklären die vier Punkteals prinzipiell nicht mehr bestehend. Preußen ist neutral und
erkennt keine andere Verpflichtungen an , als die es mit
dem Deutschen Bunde bezüglich der Deckung Oesterreichs
gegen einen russischen Angriff eingegangen ist, zugleich er¬
freut über die Zusicherungen Rußlands hinsichtlich der ersten
zwei Punkte , für die es ein besonderes Interesse zu haben
erklärt hat . Oesterreich ist ebenfalls neutral , oder —
wenn man diesen Ausdruck nicht gelten lassen wollte —
erspektativ , hält aber an der Gesammtheit der vier Punkte ,sowie an der speziellen Interpretation , die es dem drit¬
ten gegeben, noch fest. Da es ihm jedoch nicht gelungen ist,die Westmächte für diese Interpretation , und Preußen -Deutsch¬land für sein ganzes Programm zu gewinnen , so steht es im
Grund einsam da. Freilich ist diese Einsamkeit nicht sehr ge¬fährlich ; denn es darf sich nur noch etwas mehr zurück¬
ziehen, und zwischen seinem und dem preußischen Stand¬
punkt wird keine unausfüllbare Kluft mehr bestehen. So die
staatlichen Beziehungen im Großen . Sie werden vorder¬
hand sortbestehen, bis die Ereignisse den Anstoß zu Verände¬
rungen gegeben haben werden .

Wien , 2. Juli . Fürst Gortschakoffhatte, wie man der
„ Schles . Ztg ." schreibt, am 14. Juni , an dem Tage , als die
Armeereduktion der Armee publizirt wurde , eine längere
Unterredung mit dem Grafen Buol , und sprach seine volle
Anerkennung über die Reduzirung aus . Graf Buol soll mit
der Hoffnung erwiedert haben , daß die Zukunft keinen Anlaß
zu neuen kriegerischen Maßregeln geben werde , wenn Ruß¬land jede Veranlassung dazu „vorsichtiger meiden " werde ,als es beim Beginn des orientalischen Krieges geschehen sei .Die „ N . Ztg ." hört von russischen Versicherungen , die in
voller Friedensliebe sogar die an der österreichischen Grenz »
aufgestellten Truppen als blose Reserven der Krimm -
armee erklärt haben sollen.

Von der Nordsee .
Helgoland , 27. Juni . ( H. C.) Vorgestern Abend 9 Uhrtraf die Schraubenfregatte Ovation von England hier ein,um Rekruten an Bord zu nehmen und nach Dover zu brin¬

gen. Gestern Nachmittag 4 Uhr gingen sie an Bord ; es
waren drei Kompagnien , zusammen 260 Mann . AmStrande brachten sie ein Hoch auf Helgoland aus , und fuhrenan Bord der Fregatte . Heute Abend wird das Dampfschiff
Hamburg , Kapitän King , von Hamburg kommend , erwar¬tet , um 240 Mann einzunehmen . Alsdann bleiben hiernur noch ungefähr 70 Rekruten . Der Barackenbau wird
emsig betrieben. Das Dampfschiff Otter kam heute Morgenvon Stade mit Rekruten an ; zur selbigen Stunde langteauch eine Brigg von England an mit einer Ladung Holz , das
wahrscheinlich zu Baracken bestimmt ist.

Aus dem Norden .
Stockholm , 3. Juli . ( Tel. Dep.) Englische Kriegs¬schiffe haben Np stad ( im Bothnischen Meerbusen ; zählt2000 Einwohner ) beschossen und zerstört . — Am25 . Juni kam ein aus 7 Dampfschiffen bestehendes englischesGeschwader bei Botaldavik vorüber , welches 6 Prisenmit sich führte .

Von der «utern Donau .
88 Wie « , 2. Juli . Laut Nachrichten aus Galacz wer¬den Anstalten getroffen, um nächst Tultscha ein türkisches

Armeekorps zu konzentriren . Auch bei Silistria sammeln
sich größere Streilkräfte . — Der Grvßvezier Ali Paschahatte auf seiner Reise eine Zusammenkunft mit den Hospo -
daren der Walachei und Moldau , den Fürsten Stirbey und
Ghika . Letzterer ( türkenfreundlich gesinnt) wurde mit be¬
sonderer Zuvorkommenheit empfangen . Die Zusammenkunftfand in Rustschuk statt. Auch Ismail Pascha , der Ober¬
befehlshaber der bulgarischen Armee, hatte sich daselbst einge¬
funden .

Krlntm»
.
** Bericht des Generals Pelissier über den

Sturmangriff vom 18 . Juni .
Der „Moniteur " vom 4. d. theilt den Bericht des franzö¬

sischen Oberbefehlshabers über die verunglückte Affaire vom

18 . mit . Er ist der erste offizielle Detailbericht , der bis jetztüber diesen Kampf vorliegt , und lautet , wie folgt :
Im Hauptquartier vor Sebastopol ,

am 22. Juni 1655.
Hr . Marschall l Sett .der Eroberung der Außenwerke am 7 . Juni

hatte ich rasch Alles angeordnet , um daraus unsere AngriffSbafis
gegen die Festungslinie von Karabelnaja selbst zu machen. Wir
hatten sie mit einer mächtigen Artillerie armirt ; die russischen Ver¬
bindungswege und Waffenplätz ^ waren zu unserm Gebrauch umge¬
staltet , das Terrain und die Kampfanordnungen genau studirt wor¬
den. Die verbündeten Heere hatten sich in die Aufgabe getheilt . Die
Engländer sollten das große Zahnwerk (Redan ) erstürmen und wir
den Malakoff , das Kielbucht -Zahnwerk , und die Verschanzungen ,die dieses Ende der Vorstadt decken, nehmen . Es ist überflüssig , Hr .
Marschall , Ew . Exz. auf die Wirkungen aufmerksam zu machen, die
das Gelingen einer derartigen Operation gehabt haben würde .
Seit unfern letzten Erfolgen verhießen die Haltung deS Feindes und
die Begeisterung unserer Truppen den Sieg . Es war nicht zu zau¬dern . Mit Lord Raglan im Einvernehmen , überschütteten wir Sc -
bastopol und besonders die Werke, die wir zu nehmen beschlossen,mit einem zermalmenden Feuer . Der Feind hörte frühzeitig auf ,es vom Malakoff und dem Großen Zahnwerk aus zu erwiedern .
Wahrscheinlich suchte er seine Batterien zu schonen und sein Feuer
aufzusparen , und erfuhr nicht in dem Maße , als wir anzunchmen
berechtigt waren , die Wirkungen unserer Artillerie . Wie Dem auch
sei , die Ueberlegenheit unseres Geschützes bestärkte uns in unserm
Vorsatz , am 18. anzugreifen , und in der vorhergehenden Nacht tra¬
fen wir alle nöthigen Anstalten , um bei Tagesanbruch unsere allge¬meine Bewegung zu erklären .

Drei Divisionen sollten am Kampfe Theil nehmen : die DivisionenMa - ran und Brunet vom 2. Korps , die Division d ' Au -
temarre vom 1 . ; die Division der kaiserl . Garde bildete die
Reserve .

Die Division Mapran hatte die Rechte des Angriffs und sollte
'
die

V erschanzungen erstürmen , die sich von der „Batterie der Spitze "
bis zum Kielbucht -Zahnwerk hinziehen . Die Division Brunet sollte
den Malakoff von der rechten Seite her umgehen . Die Division
d ' Autemarre sollte von der linken Seite her manövriren , um dieses
wichtige Werk zu nehmen . Die Ausgabe deS Generals Mapran war
schwielig . Seine 1. Beigabe , befehligt »on Oberst Gaukln V0M 3.
Zouavenregimcnt , sollte aus der Kielschlucht Hervorbrechen , wo sichdie Wasserleitung befindet , sich unter möglichster Deckung gegen daS
Feuer der feindlichen Linien längs des linken Abhangs der Schlucht
hinziehen und die „Batterie der Spitze " von der Kehle her umgehen .Die 2 . Brigade unter dem General de Faillp sollte auf die Rechtedes Kielschlucht-ZahnwerkS drücken . Sie war mit allen Mitteln
zum Erklettern versehen . Die besondere Reserve dieser Division
zählte 2 Bataillone des 1. Garde -VoltigeurregimentS . Alle diese
Truppen waren frühzeitig auf ihren Posten aufgestellt . Die Division
Brunet hatte eine ihrer Brigaden vorwärts und rechts von der Re¬
doute Brancion (Grüner Hügel ) , die andere in der Parallele rück¬
wärts und rechts von dieser Nedoute . Eine ähnliche Anordnungwar für die Division d 'Autemarre getroffen worden : di « Brigade
Riol vorwärts und links von der Redoute Brancion , die Brigade
Breton in der Parallele rückwärts . Zwei Batterien Artillerie , die
zum Bricolschuß (Prallschuß schräg gegen Festungsmauern ) gebrauchtwerden konnten , waren hinter der Redoute Brancion ausgestellt ,um auf die feindlichen Stellungen geschafft zu werden , falls es uns
gelänge , derselben Meister zu werden . Die Division der kais. Garde ,die allgemeine Reserve der drei Angriffe bildend , war hinter der
Viktoriaredoute massirt .

Ich hatte zu meinem Posten die Lancastrebatterie gewählt , und von
dort aus sollte ich durch Sternraketen das Zeichen zur allgemeinen
Bewegung ertheilen . Trotz großer Terrainschwiertgkciten , trotz der
vom Feind aufgehäuften Hindernisse , und obschon die Russen , ganz
gewiß von unseren Plänen unterrichtet , auf ihrer Hut und zum
Abschlagen des Sturms bereit waren , darf man glauben , daß ,
hätte der Angriff auf der ganzen Ausdehnung der Linie allgemein
und augenblicklich sein können , wäre Plötzlichkeit und Zusammen¬
treffen in den Anstrengungen unserer wackeren Truppen gewesen,das Ziel erreicht worden wäre . Leider war Dem nicht so , und ein
unbegreifliches Verhängnis ! machte uns scheitern.

Ich war noch über 1000 Meter (eine Viertelstunde ) von demPunkt ,von wo aus ich da - Zeichen ertheilen sollte , als ein heftiges Ge¬
wehrfeuer , mit Kartätschenschüffen untermischt , mich benachrich¬
tigte , daß das Gefecht sich nach rechts - in mit Gewalt entspannen
hatte . In der That hatte kurz vor 3 Uhr General Mapran in einer
Bombe mit raketenähnlicher Spur , die aus der Redoute Brancion
geworfen wurde , mein Signalfeuer zu sehen geglaubt . Vergeblich
ward er von seinem Jrrthum in Aenntniß gesetzt. Der tapfere und
unglückliche General ertheilte Befehl , den Angriff zu beginnen . Die
Kolonnen Saurin und de Faillp brachen sofort hervor . Der erste
Andrang war prachtvoll ; aber kaum waren diese Kolonnenspitzen in
Marsch , so stürmte ein Hagel von Flinten - und Kartätschenkugeln
auf sie ein . Dieses zermalmende Kartätschenfeuer kam nicht bloS
von den Werken , die wir nehmen wollten , sondern auch von den
feindlichen Dampfern , die mit voller Dampfkraft herbeieilten und
ebenso glücklich als geschickt manövrirten . Wir brachten ihnen
indessen wahrscheinlich einigen Schaden bei . Dieses ganz außer¬
ordentliche Feuer hielt die Bemühungen unserer Truppen auf . ES
wurde unseren Soldaten unmöglich, voranzumarschiren ; allein nichtEiner wich «inen Schritt zurück . Hier war es , wo General Mapran ,schon zweimal getroffen , von einem Kartätschenschuß niedergestrccktwurde , und das Kommando seiner Division »erlassen mußte .

Dies Alles war das Werk eines Augenblicks gewesen, und GeneralMapran schon vom Schlachtfeld fortgebracht , als ich vom Wallder Lancasterbatterie das Zeichen ertheilte . Die übrigen Truppe »rücken nun in 'S Gefecht , um die vorzeitige Bewegung der rechtenDivision zu unterstützen. Diese tapfere Division , durch dep Ver¬lust ihres General - einen Augenblick aufgelöst , sammelt sich schnellunter dem Ruf des Generals de Faillp . Die im Gefecht stehendenTruppen , unterstützt vom 2. Bataillon des 95. Linienregiments undeinem Bataillon der Gardevoltigeure , unter den Befehlen de<wackern Obersten Boudville , halten in einer Terrainvertiefung , woder General sie aufstellt , Stand , und behaupten sich dasrlbfl mit
Unerschrockenheit. Von dieser Lage jedoch , die kritisch werdenkonnte , unterrichtet , gab ich dem General Regnault de St . Jeand 'Angelp Befehl , vier Bataillone der Gardevoltigeure auS der all¬
gemeinen Reserve dieser Division zur Hilfe zu schicken. Die GeneraleMellinet und Uhrich rückten mit diesen schönen Truppen vor , sam¬melten , was in der Kielschlucht zerstreut war , und verliehen durchBesetzung der Tiefe der Schlucht dem General de Faillp eine festeStütze . General Mellinet begab sich in Person auf die Rechte de*Generals de Faillp mit einem Bataillon Grenadiere , das seit dem
vorigen Tag mit Bewachung der Schlucht betraut war , und wurdeihm durch Sicherung seiner Rechten sehr nützlich .

Der Angriff in der Mitte hatte kein besseres Loos gehabt . Ge¬neral Brunet hatte noch nicht alle seine Anordnungen beenden kön¬nen , als das Raketenbüschel , das zum Zeichen dienen sollte , in de«Lüften strahlte . Schon war seit 20 bis 25 Minuten die Rechte vor¬
zeitig in den Kampf gerathen . Gleichwohl marschirten seine Trup¬pen entschlossen vorwärts ; allein ihre Tapferkeit scheiterte an dem
wohlgenährten Feuer der Russen und an unvorhergesehenen Hinder¬nissen. Gleich Anfangs wurde General Brunet von einer Kugelmitte » durch die Brust tödtlich getroffen . Die Fahne des 91 . Regi¬ments wurde von einerSanonenkugel zerschmettert ; allein eS ist nichtnöthig , hinzuzufügen , daß ihre glorreichen Trümmer von diesemtapfern Regiment zurückgebracht wurden . General Lafont de Vil -
lierS übernahm das Kommando der Division und vertraute daS derim Gefecht befindlichen Truppen dem Obersten Lorenkez an . ^ Dies «
hielten Stand , während der Rest der Division die Laufgräben b ^ etzthielt , um den Möglichkeiten des Gefechts zu begegnen.

Links hatte General d 'Autemarre nicht vor der Division Brunet
handeln können , auch konnte er sich über das frühe Gewehrfeuer ,das er in der Richtung der Kielschlucht hörte , nicht klar werde « .Aber auf das für den Sturm verabredete Zeichen schickte er mit Un¬
gestüm das 5. Jägerbataillon zu Fuß und das 1. Bataillon deS 19 .Linienregiments vor , die über den Kamm der Karabelnaja -Schluchthin bis zu den dieselbe mit dem Malakoffthurm verbindenden Ber -
schanzungen gelangten , diese überstiegen , und so in die Festungselbst eindrangen . Schon stellten die Genie-SappeurS fürden übrigen Theil des 19. und für das 26. Regiment , deren Bewe¬
gung General d' Autemarre hinter seiner muthvollen Kolonnenspitzeher beschleunigte , die Leitern zurecht. Einen Augenblick konntenwir au den Erfolg glauben . Unsere Adler waren auf den russischenWerken aufgepflanzt worden . Leider sojlte diese Hoffnung rasch
verschwinden . Unsere Bundesgenossen waren beim
Angriff deS großen Zahnwerks auf solche Hin¬
dernisse gestoßen und hatten solches Kartätschen «
feuer erlitten , daß sie trotz ihrer wohlbekann¬ten Zähigkeit schon genöthigt gewesen waren ,i h re Rü ckz ugsb ewegun g z u erklären . So stürmischwaren unsere Truppen , daß sie diesem Umstand zum Trotz vorwärts
gedrungen wären , und fortgefahren hätten , dem Feind auf den
Leib zu gehen ; allein der Mangel an Gleichzeitigkeit im Angriff
unserer Divisionen erlaubte den Russen , uns mit den Reserven und
der Artillerie des Großen RedanS zu forciren , und der Feind verlor
keinen Augenblick , um alle andern Reserven von Karabelnaja auf
unsere tapfern Jäger zu Fuß abzuschickeu . Bor so imponirenden
Streitkräften suchte der Major Garnier vom 5. Bataillon , schon
von fünf Schüssen getroffen , das eroberte Terrain zwar zu behaup¬
ten , aber vergeblich . Seiner geringen Truppenzahl wegen zum
Nachgeben gezwungen , kehrte er über die Verschanzung zurück.
General Niol sammelte seine , durch das 39. Linienregiment ver¬
stärkte Brigade ; man wollte eine neue Offenfivbewrgung versuchen,
um den Erfolg dieser neuen Anstrengung zu sichern , und auf die
Meldung deS Generals d 'Autemarre , daß seine Reserve sich auf vaS
74 . Linienregtment beschränke, schickte ich ihm das Garde -Zouaven -
regiment ; allein bei der Ankunft dieser Veteranen unserer afrikani¬
schen Kriege hatte die Bewegung nicht mehr die wünschenSwerthe
Einheit zu einem solchen Kraftstreich mit einer einzigen Division ,
dir ohneStütze , weder rechts noch links, von der Artillerie de» Zahu -
werks — auf welches unsere Bundesgenossen ihren Angriff unter¬
brochen hatten — niedergearbeitet worden wäre , «»d ich erkannte
bald , daß jede günstige Aussicht erschöpft war . Eine neue Anstren¬
gung hätte bloS zu nutzlosem Blutvergießen geführt .

Um 8 ' /2 Uhr gab ich überall Befehl , in die Laufgräben zurückzu-
kehren. Diese Operation geschah achtunggebietend, mit vieler Ord¬
nung und Kaltblütigkeit und ohne jedwede Verfolgung Seitens deS
Feindes . Ein Theil der russischen Laufgräben blieb sogar von
einigen unserer Leute besetzt , die sich allmälig und ohne daß der
Feind sich einen einzigen seiner Bortheile zu Nutze zu machen suchte,
verzogen .

Unsere Verluste waren groß ; von Anfang der Schlacht an hatten
wir Acht , die meisten vom Feind Getroffenen fortzuschaffen. Allein
eine gewisse Anzahl dieser ruhmvoll Gefallenen blieb auf dem feind¬
lichen Glacis oder in den Festungsgräben hingestreckt liegen . Ihnen
wurden TagS darauf die letzten Pflichten erwiesen . Außer den Ge»



neralen Brunet und Mayran ( dieser ist diese Nacht
' verschieden) ,

haben wir einen von der ganzen Armee geliebten und geschätzten
Offizier zu beklagen : den jungen , tapfern Artillerieoberstleutnant
de Laboussiniire , welcher fiel , als er auf die Kehrseite eines
von Truppen überfüllten Laufgrabens Hinaufstieg und fich von einer
seiner Batterien nach der Redoute Brancion begab . Dies ist ein
großer Verlust ; es lag viel Zukunft in ihm . Viele tapfere Stabs¬
offiziere wurden , das edelste Beispiel gebend , getödtet . General¬
stabsoffiziere , Truppenoffiziere haben würdig ihre Pflicht gethan
und überall waren die Soldaten bewunderungswürdig . Wir haben
37 getödtete und 17 gefangene Offiziere , 1544 getödtete oder ver¬
mißte Unteroffiziere und Soldaten , 96 Offiziere und 1644 Mann
bis zum 18. Abends in den Lazarethen . Biele für sehr schwer ge¬
haltene Wunden find weit entfernt , so gefährlich zu sein , wie man
Anfangs geglaubt hatte . Die Träger dieser ehrenvollen Narben
werden in einiger Zeit wieder unter den Fahnen erscheinen. Diese
Verluste haben weder das Feuer noch das Vertrauen dieser tapfern
Divifionen erschüttert . Sie verlangen blos , den Feind diesen Tag
theuer bezahlen zu lassen. Die Hoffnung und der Wille , zu siegen,
find inAller Herz , und Alle rechnen darauf , daß beim nächsten Kampf
das Glück der Tapferkeit nicht entgehen wird . Empfangen Sie re.

Der Obergeneral : Pelissier .

** Paris , 4 . Juli . Man schreibt der „ Patrie " aus
dem Lager der Verbündeten vom23 . v. M . , daß an
den Annäherungswerken gegen den Malakoffchurm mit Elfer
gearbeitet werde . Man wolle dieselben wenigstens bis auf
350 Meter von der russischen Bastion vortreiben . Die ganze
Strecke vom Mamelon bis zum Malakoff beträgt 600 Meter .
Das Feuer der Alliirten habe große Verheerungen an den
russischen Werken angerichtet ; der Malakoffchurm sei nur
noch ein ungestalter Haufe von Schanzkörben und Erdsäcken .
Auch die Mastbastion und die Zentralbastion seien schwer be¬
schädigt ; die Russen aber seien rastlos mit der Ausbesserung
beschäftigt . Man habe mehrere Feuersbrünste in der Stabt
gesehen ; eine habe eine ganze Nacht gedauert .

** Konstantinopel , 25 . Juni . Nach dem hiesigen
„ Journal " wurden in Kertsch alle noch vorhandenen Korn -

vorräthe mit Raketen in Brand gesteckt. Ebenso wurden
alle Gebäude , die zu Magazinen oder öffentlichen Anstalten
dienen konnten , niedergebrannt . Sämmtliche in der Kim¬
merischen Meerenge und dem Azow

' schen Meere gemachten
Prisen wurden nach Kamiesch und Koastantinopel gebracht ,
darunter zwei mit Seidenstoffen und andern Lurusgcgen -
fiänden im Werth von 45,000 Pfd . St . beladene Fahrzeuge .
Mehr als 1200 Einwohner , angeblich fast lauter deutsche
Kolonisten , meistens Schuster und Schneider , sind nach der
türkischen Hauptstadt gebracht worden .

* Kertsch . Der „ Allg . Ztg ." gehen , nach angeblich
„ authentischen " Mittheilungen , aus Wien , 29 . d., „ ver¬
bürgte " Details über die in Kertsch verübten Gräuel zu, „ an
denen sich übrigens — zur Ehre der Franzosen sei eS ge¬
sagt — zumeist nur die Engländer und Türken als würdige
Waffenbrüder betheiligt haben ." Wir lassen den Artikel hier
folgen :

Während die Franzosen , die vom ersten Tage der Besetzung von
Kertsch durch die Verbündeten Alles . was ihnen geliefert wurde ,
baar bezahlten , auch für die Sicherheit der Bewohner nach Mög¬
lichkeit Sorge trugen , begingen die Engländer , gleichsam zum Hohne
VeS edleren Benehmens der Franzosen , die empörendsten Frevel ge¬
gen Personen und Eigenthum im Innern der Stadt . Mittlerweile

hauSten die Türken einer wilden Horde gleich in der Umgebung ,
plünderten die Landhäuser , mißhandelten dieBewohner aufs roheste,
mißbrauchten die Knaben und Frauen rc . Man sah englische See¬
leute und Matrosen Pianofortes und Möbel aller Art forischlep -

pen , Waarenniederlagen plündern ( unter Anderen jene der Kauf¬
leute Jewleff und Tomafini ) , und selbst Kirchen nicht schonen , aus
denen selbstOffiziere , die brennende Cigarre im Mauve , Heiligenbil¬
der und andere kostbare Geräthschaftcu forttrugen . Die englischen
Matrosen , fast alle betrunken , vielmehr besoffen, schändeten Weiber
und Mädchen , und wehe dem armen Familienvater , der fich seiner

Angehörigen annehmen wollte ! Mehrere Frauen wurden von ihnen
aus 'S Schiff geschleppt und daS HauS des Gouverneurs zum Boreell

umgrschaffen . Eine Amme, mit dem Säugling an der Brust , wurde
von den Matrosen entführt ; die Mutter ward vor Schreck und

Schmerz wahnfinnig . Die Türken , welche in geringer Zahl die
Stadt besuchten , entschädigten fich , wie gesagt , reichlich durch die

rohesten Erzeff » in der Umgebung , wo fie ( eben so wie in Zenitale )
in Verbindung mit Tartaren in wahrhaft kannibalischer Weise
wütheten . Einem Mädchen , welche - seine Eltern vor den Augen
tödten sah» weil diese die Unschuld ihre « Kindes schützen wollten ,
gelang eS , den Klauen dieser Unholde zu entspringen . Die Gattin
des griechischen Geistlichen , die Töchter deS Kaufmann - Beliajeff ,
die Schwestern de - Schullehrer - Koltschan und mehrere Andere wur¬
den Opfer ihrer Brutalität . Rebstdem wurden auch manche Mord -

thaten verübt . Hier haben Sie einen kleinen Beitrag für daS be¬
liebte Schlagwort : „der Krieg gegen Rußland ist ein Krieg der
Zivilisation gegen die Barbarei " — »eao s o führen die zivilifirten
Verbündeten Krieg !

Wir sind nicht in der Lage , beurtheilen zu können , wie
weit diese Angaben richtig sind, wie weit nicht . Den Türken
und den englischen Matrosen ist bekanntlich schon Etwas zuzu¬
trauen in dem Kapitel roher Brutalität , und daß in Kertsch
arg gehaust worden ist , hat schon der Timeskörrcspondent
berichtet . Offizielles ist jedoch bis jetzt weder von westmächt -

licher , noch von russischer Seite bekannt geworden . Die

„ authentische " Quelle , aus der die „ Allg . Ztg ." geschöpft
hat , könnte — wie der Menschenfreund gern wünscht —

eine sehr betheiligte sein , der es auf ein paar grobe Pinsel¬
striche in dem drastischen Bilde nicht ankam . Hat doch das¬
selbe Blatt einmal „ auS den amtlichen Konsularberichten
eines Königreichs " schockweise moderne Türkcngräuel zum
Besten gegeben , von denen sich — nachdem sie sofort von
Wien auS offiziell widerlegt worden waren — später erwie¬
sen hat , daß sie nicht viel Anderes waren , als Präludien zu
einem griechischen Jnsurgirungeversuch ! Wie gesagt , man
möchte aus Gründen der Humanität gern wenigstens an dem
Aeußersten der berichteten Thatsachen zweifeln .

Vom Azow 'schen Meere .
* Nach einer Privatdepesche aus Odessa vom 27 . Juni

erhielten die Einwohner vonBerdianök Befehl , binnen
24 Stunden die Stadt zu verlassen , weil fie den Feinden
wiederholt Lebensmittel geliefert haben .

Vom Stille » Meere .

Ucbcr die gegen Petropawlowsk bestimmte anglo -fran -
zösische Expedition erfährt man , daß dieselbe sich bei den
Sandwichinseln versammelt hatte , aus 15 Schiffen , ein¬
schließlich 4 Dampfschiffen , bestehen sollte , und wahrschein¬
lich um die Mitte des Monats Juni vor der Festung einge¬
troffen sein wird . Den Befehl führen die Contre -Admiräle
Bruce und Fournichon , jener auf dem „ Monarch " von 80
Kanonen , dieser auf der „ Forte " von 50 Kanonen . Gelingt
die Expedition , so wird man fich vermuthlich auch gegen
Sitka und die übrigen russischen Besitzungen in Amerika
wenden .

Deutschland .
js Karlsruhe , 5 . Juli . Die,vierte Plenarsi¬

tzung der Generalsynode fand heute unter dem Vor¬
sitze ihres Präsidenten , des Staatsraths Frhrn . ». Wech¬
mar , in der eingeführten Weise statt .

^

Gegenstand der Tagesordnung war die Verhandlung über
den Bericht der Katechismuskommission . Eme in
diesem Betreff eingelaufene Eingabe wurde , weil nicht an die

Synode , sondern an ein einzelnes Mitglied derselben gerich¬
tet , als unzulässig erkannt . Zum Verständmß der Verhane -

lungen und zur Beziehung des Standpunktes , von welchem
aus die Berathungen zu gehen hatten , muß folgendes That -

sächliche vorauSgeschickr werden .
Die großh . Oberkirchenbehörve hatte in ihrer Vorlage zu¬

erst die Anforderungen , welche überhaupt an einen guten Ka¬
techismus besonders einer unirt - evangelischen Kirche gestellt
werden müssen , bezeichnet , nach Maßgabe dieser Forderungen
den gegenwärtigen Lanbeskatechismus geprüft , das Verlan¬

gen nach einer Veränderung in seiner Berechtigung und in
seinen Kundgebungen beurthcilt , und den Weg gezeigt , auf
welchem dieses Bedürfnis entsprechend befried,gt werben
könnte . Unter den Möglichkeiten , die auf diesem Wege ge¬
funden werden , die sich von der einfachen Revision des ve-

stehendea und der Abfassung und Einführung eines neuen ,
bis zur Wiedereinführung der beiden Konfessionskatechiömen
entweder durch Freigebung der alten , oder durch Aufeinan¬
derfolge derselben im Unterrichte ergehen , entschied sie unter
Vorlegung eingehender und umfassender Gründe für die Her¬
stellung eines solchen Katechismus , in welchem die beiden
alten , der Lutherische und der Heidelberger , zu einem selbstän¬
digen Ganzen verschmolzen wären . Auf dem Grunde dieses
Verfahrens ruht der vorgelegte Entwurf , dessen Prüfung
sich die Kommission mit allem Fleiße und aller Gewissenhaf¬
tigkeit unterzogen hatte . Der Bericht selbst besteht aus zwei
Theilen , einem allgemeinen uno emem besonder ».
Jener begleitet die oberkirchsnräthliche Erörterung Schritt
für Schritt und gelangt zu dem allgemeinen Anträge : „ Die
Synode möge den ausgesprochenen Grundsätzen beistimmen ,
sowohl in Betreff der Anforderungen an einen Katechismus
im Allgemeinen , als auch in Betreff des bisherigen Landes -

katechismuS und in Betreff des nun rn unserer unrrten Kirche
einzuschlagendcn Weges insbesondere ."

Die Diskussion schloß fich an den Gang der Gedankenfolge
der Vorlage und deö KvmmissionsberichteS an , und beleuch -
tete zunächst den allgemeinen Theil derselben .

Zur Eröffnung der Verhandlungen stellte das hohe Prä¬
sidium zwei Fragen :

1 ) Ob die Generalsynode einverstanden sei mit dem Vor¬
schläge einer Aenderung des bisherigen Lanbeskatechismus ?

2 ) Ob der von der Oberkitchenbehörde vorgeschiagene
Weg den Beifall der Synode finde ?

Die erste Frage wurde ohne Diskussion einstim¬
mig bejaht ; bei der Erwägung der zweiten wurden einzelne
Bedenken laut , die eme längere Verhandlung hervorriefen .
Diese Bedenken gingen ausschließlich aus der Befürchtung
hervor , der neue Katechismus mochte in irgend einer Weise
dem Werke der Union Nachtheil bringen , und gaben dadurch
Zeugniß , daß die gegenwärtig versammelte Generalchnode
in ihrer Gesammtheit wie in ihren einzelnen Mitgliedern
unerschütterlich fest auf dem Boden der Union stehe. Die
erhobenen Bedenken waren nur Anlaß zu gründlicher Be¬
leuchtung der ausgesprochenen Besorgnisse und lieferten den
unumstößlichen Beweis , baß der vorliegende Entwurf nicht
blos keine Störung der Union und Wiedererweckung des
Konfcssionaliemus hervorbringe , sondern den Erwartungen
und Wünschen der früher getrennten Konfessionögenoffen ent¬
gegenkomme , das „ Heimweh " nach dem früher » Bekenntniß -
pande vollkommen zu heilen , und selbst etwa gefürchtete Ver¬
letzung anderer Konfessionsverwandten vorzudeugen in hohem
Grade geeignet sei.

Aus den gegen den eingeschlagenen , von der Kommission
als allein richtig bezeichaeten Weg erhobenen Anständen ging
nur ein Vorschlag hervor , einen Katechismus zu verfassen ,
der die ausgestellten Fragen nur mit Bibeln - orten
beantworte . Nachdem dieser durch Nachweisung der Unver¬
einbarkeit mit dem Charakrer eines Katechismus widerlegt
worben war , fand er bei der Abstimmung keine Unterstützung ,
und die aufgestellte Frage : ob die Generalsynode mrt dem
vorgeschlagenen Wege einverstanden sei, wurde mit allen

gegen drei Stimmen bejaht . Da damit der allgemeine
Theil des vorliegenden Gegenstandes erledigt war , wurde
die Sitzung gcscyloffen und auf morgen 9 Uhr eine weitere
Plenarsitzung zur Fortsetzung dieser Diskussion angeordnet .

Gestern hatten sich die Mitglieder der Kommission für die
GotteSdienstordnung in Gemeinschaft mit andern Synotal -

genvffen nach Bruchsal begeben , um in der großh . Strafan¬
stalt einem eingeführten und eingeübten liturgischen Gottes¬
dienste aazuwvhnen . Dem Vernehmen nach sind dieselben
in jeder Beziehung befriedigt zurückgekehrt .

8 * Heidelberg , 4 . Juli . Auf Anordnung großh . Re¬
gierung des Unterrheinkreises wurde vor kurzem dahier eine
Schäl -, Mahl -, und Backprobe vorgenommen . Wer sich vor¬
stellte , daß diese Probe wie mit einem Zauberschlage wohl «

feilcs Brvd schaffen werde , dessen Erwartungen wurden frei¬
lich bitter getäuscht ; denn fast unmittelbar hinter der Probe
gingen die Brodpreise sogar noch in die Höhe . Dem Ver¬

ständigen braucht aber wohl kaum bemerkt zu werden , daß
dieses Steigen der Brodpreise durch ein entsprechendes Stei¬

gen der Fruchtpreise bedingt war , auf diese aber eine Mahl -
und Backprvbe , wie sorgfältig sie auch vorgenvmmen wird ,
natürlich keinen Einfluß äußern kann . DaS Ergebniß einer
solchen Probe kann vielmehr nur darin bestehen , einmal das
richtige Berhältniß zwischen dem BrodpreiS und Fruchtpreis
nachzuweisen , sodann zweitens die stahlrnäßige Beschaffen¬
heit deS BrvdeS in Anschauung zu bringen . In beiderlei

Hinsicht trägt die vorgenommene Probe bereits ihre Früchte .
Was zunächst daS hier übliche Brod zweiter Sorte ( Schwarz -

brvd ) betrifft , welches hauptsächlich von der arbeitenden
Klaffe genossen wird , so hat sich herausgestellt , daß solches
von den Bäckern bis dahin in viel zu geringer Qualität ge¬
liefert wurde . Um den Preis dieser Sorte ( 11V , kr. per 3

Pfd . bei einem Spelzpreise von 6 fl . 12 kr. per Ztnr . ) hat
die Probe ein weit besseres , kräftiges , und wohlschmeckendes '

Brod ergeben , und von Seiten der Polizeibehörde wird nun¬
mehr , wie die Konsumenten dankbar anerkennen , auf dieser
stahlmäßigen Beschaffenheit strenge gehalten . Anlangend daS
Brod erster Sorte ( Halbweißdrod ) , so wurde der Preis des¬
selben auf Grund der Probeergebnrffe für die erste Hälfte des

laufenden MonatS aus 19 kr. per 4 Pso . festgesetzt . In
Mannheim , wo für diese Brodsorre der nämliche Stahl vor -

geschrleben ist , wie in Heidelberg , und bas dort bestehende
Mehloktroi nur einen Zuschlag von nicht ganz V» kr. per
Laib begründet , die Bäcker aber der Taxe nicht unterworfen
sind , haben die Letzteren für gut befunden , den Preis auf
22 kr., somit um drei Kreuzer per Laib höher , zu bestimmen .
Diese auffallende Preisverschiedenheit wag zugleich Diejeni¬
gen belehren , welche sich , statt von der Erfahrung , von

Theorien leiten lassen , und in der freien Konkurrenz eine

ausreichende Garantie für möglichst wohlfeile Brodpreise
zu finden glauben . Aber selbst tue Bäcker , wenigstens die

einsichtsvolleren unter ihnen , sind ganz zufrieden damit , daß
für die Tarbestimmung wieder eine feste Grundlage gewon¬
nen ist , die — wie oaS Publikum gegen Uedervortheilung —

so auch sie selbst gegen Plackereien und unbegründete Anfein¬
dungen schützt , und ihnen einen BrodpreiS sichert , bei dem
der tüchtige Geschäftsmann bestehen kann .

Mannheim , 4. Juli . ( Mannh . I .) Im Monat Juni
sind über hier 620 Auswanderer Passirl , somit seit 1 . Jan .
3979 Personen .

Freiburg , 2. Juli . (Breisg . Ztg.) I . Jffert von
Witvthal , ledig , 28 Jahre alt , und Jakob Benzmger von

Malterdingen , ledig , gleichfalls 28 Jahre alt , angeklagt
wegen Notpzucht , wurden heute vom SchwurgertchtShvf
Erster « zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr , Letzterer zu
einer Ardeitshausstrafe von 6 Monaten verurtheilt .

Konstanz , 2. Juli . ( Schw . M.) Die Telegraphen¬
linie soll von Basel über Schaffhausen noch in diesem Som¬
mer bis hieher erstreckt werden . Es wird sich nun zeigen , ob
die telegraphische Verbindung von dem nahen schweizerischen
Orte Kreuzlingen nach Frauenfelv noch zu Stande kommt .
Diese letztere wurde zunächst von einer Anzahl hiesiger Ge¬
schäftsleute angestrebt , denen der Mangel jenes schnellen
Verkehrsmittels immer fühlbarer wurde , daher sie , an son¬
stiger Abhilfe zweifelnd , rn Gemeinschaft mit Bewohnern
des angrenzenden Thurgaus sich mit der schweizerischen Re¬

gierung tn ' s Benehmen setzten , die sich auch in der That
ihren Anträgen willfährig zeigte . Der geforderte jährliche
Beitrag zur Unterhaltung « ner Telegraphenstalion in Kreuz¬
lingen wurde durch freiwillige Beitrage gedeckt.

München , 2. Juli . ( A. Z .) Nach der neuen Bestim¬
mung sollen nunmehr Bamberg , Kempten , und Aschaffenburg
wieder Sitze von Regunentsstaven , und zwar des 4 . , 5 ., uno
12 . Regiments , werden . In die Pfalz wird künftig alle drei

Jahre ein Bataillon jeder Brigade als Besatzung für die bei¬

den Festungen und die größeren Orte kommandirt , welches
dann wieder in seine Garnison zurückkehrt .

* Nürnberg , 3 . Juli . DaS Volksfest ist in vollem

Gang . Gestern war Festvorstellung im Theater , der der

König und die Königin beiwohnten . Nach dem Theater
Illumination , welche die Majestäten , überall vom Volks -

jubcl begrüßt , besichtigten . Der Ministerpräsident v. d.

Pfordten , der zum Besuche hier wellt , wurde zur königl .

Tafel gezogen . Heute Nachmittag hat , vom schönsten Wet¬

ter begünstigt , ein großer Festzug stattgefunden . Er brauchte
2 Stunden , ehe er am Festplatze anlangte .

Ludwigshafen , 3 . Juli . ( Pf. Z.) Seit einigen Tagen
gehen starke Pferoetranöporte aus Hannover auf der Eisen¬

bahn nach Frankreich .

Bau » Main , 4 . Juli . ES sind Ihnen s. Z . ( s. Nr .
124 der „ Karlsr . Ztg ." ) eie Bedenken mikgetheilt worden ,
welche dre großh . vadische Regierung gegen den Antrag

Preußens auf Aufhebung der öffentlichen Spielbanken bei

dem Ausschuß geltend gemacht hat , nachdem sich der Aus¬

schuß , bevor er seine Anträge stellte , mit sämmtllchen Regie¬

rungen , in deren Gebiet sich öffentliche Spielbanken befinden ,
in Kommunikation gesetzt harte . Es wiro darum von In¬

teresse sein , auch daS Votum selbst kennen zu lernen , wel¬

ches der badische Gesandte bei der am 14 . v. M . in der Bun¬

desversammlung stattgesundcnen Abstimmung geltend gemacht

hat . Der Hr . Gesandte erklärte : D »e großh . Regierung ver¬

kenne nicht , wie es wünschenswertst sei, daß der Gestattung
neuer öffentlicher Glücksspiele Schranken gesetzt wurden uno

daß auch gesucht werde , die bestehenden möglichst unschädlich
zu machen , wie Dies in Baven selbst bereits ^eschesten sei.
Eben so wenig sei die Regierung abgeneigt , zu einer Verein «



barung , durch welche die allgemeine Beseitigung aller öffent¬
lichen Glücksspiele im Bundesgebiet vorbereitet würde , mit¬
zuwirken . Da jedoch die Spielbanken jedenfalls nur als das
kleine Uebel erschienen , während die Klaffen - und Zahlen¬
lotterien wegen ihrer verderblichen Wirkung auf die unteren
Volksklaffen wahrhaft gefährlich und gemeinschädlich , und
darum vorzugsweise die Aufmerksamkeit der hohen Bundes¬
versammlung in Anspruch zu nehmen geeignet seien , so ver¬
möchte die großh . Regierung nicht , einem Anträge zuzustim¬
men , welcher nur die Aufhebung der öffentlichen Spielbanken
zum Gegenstand hätte und nicht in gleicher Weise gegen die
Klaffen , und Zahlenlotterien gerichtet wäre . Der Gesandte
sei demnach beauftragt , sich gegen den Antrag des Ausschus¬
ses , so wie derselbe gefaßt , zu erklären , wogegen er ermäch¬
tigt sei, zu einem Beschlüsse mitzuwirken , welcher alle Gat¬
tungen öffentlicher Glücksspiele gleichmäßig umfassen würde .
Hievon ausgehend , solle derselbe beantragen : in Ziffer 1 des
Beschlußentwurfs statt des Wortes „ Spielbanken " zu setzen :
„ Glücksspiele , sowohl Spielbanken , als Klaffen - und Zahlen¬
lotterien " ; die Ziffer 2 dahin abzuändern , „ daß die der der -
einstigen Aufhebung der bestehenden öffentlichen Glücksspiele
entgegenstehenden Hindernisse thunlichst beseitigt werden " ; der
Ziffer 3 folgende Fassung zu geben : „ daß mit angemessenen
Mitteln dahin gewirkt werden solle , die schädlichen Wirkun¬
gen der bestehenden öffentlichen Glücksspiele durch Beschrän¬
kung und Ueberwachung so viel als thunlich zu mindern " und
die Schlußworte : „ unter Berücksichtigung der in vorstehen¬
dem Vortrag enthaltenen Andeutungen " zu streichen , indem
einzelne dieser Andeutungen nicht überall angemessen sein
dürften , und die Art und Weise , wie die schädlichen Wirkun¬
gen der Glücksspiele gemindert werden könnten , besser der
Bestimmung der betreffenden Regierungen überlassen wür¬
den ; die Ziffer 4 , falls derselben bei dem Eingehen auf die
Vorschläge noch ein besonderer Werth beigelegt werden sollte ,
etwa dahin zu fassen : „ daß in zwei Jahren in Erwägung
gezogen werden soll , ob alle öffentlichen Glücksspiele auf dem
deutschen Bundesgebiete gänzlich zu beseitigen seien *) ."

Köln , 2 . Juli . ( A. Z .) Bei den am 3 . d. hier begin¬
nenden Assisen wird u . A. auch der seit zwei Jahren schwe¬
bende großeZolldefraudations - Prozeß zur Verhandlung kom¬
men . Der Anklageakt füllt gegen 160 Folioseiten . Es sind
dazu 98 Belastungszeugen aus Frankreich , Belgien , und fast
allen namhaften norddeutschen Handelsstädten , selbst , wie ich
höre , aus Dänemark und Schweden , zu vernehmen . Dieser
Monstreprozeß dürste die Geschwornen 4 — 5 Wochen be¬
schäftigen .

Berlin , 2 . Juli . Die Börse ist heute pünktlich um 2 Uhr
geschloffen worden . Der Versuch , eine Nachdörse in der
Nähe des Börsengebäudes zu etadliren , scheiterte an der Be¬
stimmung , welche dergleichen Versammlungen auf offener
Straße verbietet . — Se . Königl . Hoheit der Prinz von
Preußen wird heute Abend , zunächst von Posen kommend ,
hier erwartet .

* Berlin , ,3 . Juli . DaS Unwohlsein Sr . Maj . des
Königs besteht dem Vernehmen nach in einem Rückfall des
WcchselsieberS , durch Erkältung verursacht . Gestern ging
es nach dem „ StaatSanz ." wieder erwünscht . Der König

*) Zirm Verständviß obiger Spezialanträge des badischen Ge¬
sandten theilen wir hier noch einmal den Beschlußentwurf selbst mit .
Dieser lautete wörtlich : „Die Regierungen vereinigen sich : 1) daß
fortan neue öffentliche Spielbanken nicht gestattet , und 2) daß nach
Ablauf des längsten Termins der gegenwärtig noch bestehenden
Spielpachtverträge diese Verträge nicht erneuert und andere nicht
weiter eingegangen werden sollen ; 3) daß mit angemessenen Mit¬
teln vahin gewirkt werden solle, währen » des Ablaufs der noch be¬
stehenden Verträge die schädlichenWirkungen des öffentlichen Glücks¬
spiels durch Beschränkung und Ueberwachung so viel als thunlich zumindern , unter Berücksichtigung der im vorstehenden Vortrag ent¬
haltenen Andeutungen ; 4) daß nach Verlauf von zwei Jahren die
Frage wegen der gänzlichen Beseitigung aller öffentlichen Glücks¬
spiele auf dem deutschen Bundesgebiete von neuem iu der Bundes¬
versammlung zur Erwägung gezogen werden soll."

^ ,6 .685 . Mosbach . Unfern Freun¬
den und Bekannten zeigen wir den
Tod unserer lieben Mutter und Schwie¬
germutter , der Frau Karoline
Stern , geborne Schiffer deck er ,

hierdurch an . Wer die Hingeschiedene kannte
und ihren Werth schätzen lernte , wird den
großen Schmerz , in den wir versetzt worden
sind , zu ermessen wissen . Wohlvorbereitet
für die Ewigkeit fand sie in ihrem hohen Alter
ein schnelles , sanftes Ende .

Häfner , zum Prinz Karl in Mosbach ,
nebst den Hinterbliebenen .

6 . 683. So eben ist erschienen und in der
Brom » ' schen Hofbuchhdlg . in

zu haben :

Militärische Krise
durch die

Europäische Türkei ,
die Krim

^ und
an den östlichen Usern des Ich w argen Meeres .

Mit strategischen Bemerkungen über den
Schauplatz der Operationen der verbündeten

Erpeditionsarmee .
Aus dem Englischen des

Henerat -Rkajors Ä . Macintosh .
Mit 5 Karten .

8 . geh. Preis 3 fl . 36 kr .
„ Wir erhalten hier in fließender Nebersetzung ein

Werk, das so eben im Original die zweite Auflage
erlebte und nicht die gewöhnlichen Reiseschilderun -
gen eines Touristen , sondern einen umfassenden ,
mehr die militärischen Details behandelnden Be¬
richt bringt , nach Art derjenigen abgefaßt , welcheüber Generalstabsreisen niedergeschrieben zu wer¬
den pflegen." (Mg . Mil . -Z .) „Wir finden , daß

konnte die Vorträge dcs Hrn . v. Manteuffel und der Geheim -
räthe Jllairc und Costenoble entgegennehmen .

^ Wien . 2 . Juli . Czernowitz , der Endpunkt für die
galizische Reise Sr . Majestät , ist in der vorausbestimmten
Zeit erreicht worden und die Rückkehr des Kaisers nach der
Residenz bleibt für den 10 . d. festgesetzt . Morgen geht deß -
halb der letzte Kurier in das kais . Hoflager ab , nachdem bis¬
her jeden zweiten Tag von hier aus ein Kurier nach Galizien
befördert worden war . — Ueber die Armeereduktion und
deren Höhe differiren die Angaben noch immer in weitem
Maße . Wir unsererseits glauben , daß sie etwa 120 - bis
140,000 Mann betragen wird .

Aus Tirol . Wie der „ Allg . Ztg ." mitgetheilt wird , ist
durch die letzte Ueberschwemmung das Dorf Schleis bei
Mals gänzlich zerstört worden .

Schweiz.
A « S der Schweiz , 30 . Juni . Zur Schweizerlegion

im brittischen Militärdienst sind bereits 1200 Mann in Dover
angelangt , welche 9 Kompagnien bilden . Binnen 8 Tagen
werden die 12 Kompagnien des 1. Regiments vollzählig sein .
Von Offizieren befinden sich in Dover eine große Anzahl ,
darunter überaus tüchtige Leute . Noch mehrere werden er¬
wartet .

x Aus der Schweiz , 3 . Juli . Gestern wurde die
Bundesversammlung in Bern eröffnet . Zum Präsidenten
des Nationalraths wurde der Züricher Regierungspräsident
Escher , zum Vizepräsidenten der Berner Regierungsrath
Blösch gewählt ; Präsident des Ständeraths wurde Fornerod ,
Vizepräsident Schwarz . — Die für den „ Loäex äiplomatious
dornsnÄs « von der Berner Regierung erwählte Kommission
besteht aus Negierungsrath Blösch , Oberst Wurstemberger ,
Staatsschreiber v. Stürler , Alt -Reg .-Rath Bandelier , und
Professor Leuenberger . Jedoch ist die Kommission befugt ,
weitere Sachkundige hinzuzuziehen . — Von dem ehemaligen
preußischen Jngenieuroffizier Rüstow , der in Zürich als
Flüchtling lebt , ist das zweite Heft über den „ Krieg gegen
Rußland " erschienen . Das erste Heft behandelt diesen Ge¬
genstand vom politischen und militärischen Gesichtspunkte
aus bis zum 2. Dezember , wo der Anschluß Oesterreichs an
die Alliirten geschah ; das zweite Heft verfolgt die Weiter¬
entwicklung des Krieges bis zum Schluß der Wiener Konfe¬
renzen . Die Schrift des tüchtige » Militärschriftstellers ver¬
dient alle Empfehlung . — Richard Wagner ist aus
London wieder nach Zürich zurückgekehrt . — Das Züricher
Sommertheater : „ Theater Falkenburg " genannt ( Besitzer
Kramer ) , gewinnt sich eine immer allgemeinere Theilnahme .
Die Leistungen übersteigen die Erwartungen , und daS Zü¬
richer Publikum zeigt sich dankbar dafür .

Italien .
* AuS Rom , 24 . Juni , wird die Verurtheilung des

Defelici , welcher den Kardinal Antonelli morden wollte ,
zum Tode , gemeldet .

Frankreich .
ff Paris , 4 . Juli . Zwei kaiserl . Dekrete im „ Moniteur "

bringen abermals Maßregeln zur Beförderung der Cerealien¬
einfuhr : Die Erlaubniß , letztere von Algerien nach Frank¬
reich durch ausländische Schiffe bewerkstelligen zu können ,
sowie das Verbot , Cerealien von Algerien nach anderen
Ländern als Frankreich auszuführen , werden bis Ende die¬
ses Jahres verlängert . Die Erntcnachrichten sind fortwäh¬
rend günstig . Im Vaucluse Departement haben die Schnitter
schon ihre Arbeit begonnen . Man rühmt die Schwere und
den reichen Gehalt der Aehren . — Der „ Moniteur " wider¬
legt auf Grund einer Depesche au « der Krimm vom 2 . Juli
das Gerücht von der Verwundung zweier höheren Artillerie¬
offiziere , des Generals Beuret und des Majors Berkheim .
General Lafond de Billiers , der bei der Malakoffaffaire am
Bein verwundet wurde , habe dagegen seinen Zustand dadurch
verschlimmert , daß er seinen Dienst fortsetzen wollte . Der¬
selbe flöße jedoch keine Besorgnisse ein . General Lafond hielt

die Rede am Grabe des gefallenen Generals Brunet . —
Durch die neue Anleihe im Betrage von 750 Millionen steigtder Zuwachs der Staatsschuld in Folge des orientalischen
Krieges dem „ Paps " zufolge auf 1500 Millionen ; die Ent -
nchtung der Interessen belastet das Budget mit 75 Millionen .Die Erhöhung der Abgaben auf die geistigen Getränke
( Alkohol ) von 34 auf 50 Fr . per Hectoliter wird beiläufig11 Millionen jährlich einbringen . Die Erhöhung der Eisen¬
bahnsteuer wird auf 5 bis 6 Millionen veranschlagt . Be¬
deutender wird der Zuwachs der Staatseinkünfte in Folge
der neuen Dezimen auSfallen , womit die indirekten Abgaben
belastet werden . Dieser wird auf 52 Millionen jährlich ge¬
schätzt . Aus diese Weise soll der Mehraufwand gedeckt wer¬
den . — Zur Ergänzung des Zuschusses für die Oper finddem Staatsminister zwei Kredite , von 100,000 und von
140,000 Fr . , eröffnet worden . — Nach Marseiller Be¬
richten von 28 . Juni waren etwa 10 - bis 12,000 Tonnen
Lebensmittel , Munition und Kriegsvorräthe aller Art , welchedort noch für die Orientarmee zu verladen waren , an Bord
der vielen Dampfer gebracht worden , die daselbst für den
Transportdienst bereit liegen . Diese Massen genügten aber
noch lange nicht , um den Schiffen volle Ladung zu geben , und
es war daher Befehl ergangen , eiligst große Quantitäten
von Wurfgeschossen aller Art nach Marseille abzusenden .
Von Toulon fuhr am 30 . Juni das Linienschiff Duperre mit
einer Ladung Kriegsmaterial nach Konstantinopel ab . — Die
Börse war heute belebt . Die Kurse sind etwas gestiegen .
3proz . 66 .40 ; 4V - proz . 92 .80 .

Spanten .
* Madrid , 3 . Juli . ( Tel . Dep . ) Die karlistische

Partei von Maladaperdo wurde zerstreut und ihr Anführer
festgenommen . — Die Mehrheit der Cortes scheint geneigt ,
zuerst das freiwillige Anlehen zu votiren , und nur im Noth -
falle das Zwangsanlehen zu genehmigen .

Amerika .
* Nen - Aork , 19 . Juni . Die Know -NothingS haben

bei einer neuen Konvention in Philadelphia folgende Grund¬
sätze festgestellt : 1 ) Den unbedingten Widerruf des Missouri -
Verbotes durch die Zulassung von Kansas und Matraska als
sklavensreie Staaten . 2 ) Unbehindertes Stimmrecht der da¬
selbst Angesiedelten . 3 ) Eine Modifizirung der Naturalisa¬
tionsgesetze im nationalen Geiste ; geistig religiöse Freiheit
und freie Bibelschulen . 4 ) Intervention des gesetzgeben¬
den Körpers , um die Landung von Armen und Sträflingen
zu verhindern , und die Einrichtung , daß Amerika im AuS -
lande nur durch Amerikaner von Geburt vertreten werde .
Die Mäßigkeitsgesellschaft von Neu - Jersey hat jetzt auch
das deutsche Lagerbier auf die Liste der verpönten Getränke
gesetzt . Die Deutschen in Williamsburg treffen Anstalten ,
sich den MäßigkeitSregulationen mit Gewalt zu widersetzen
und organisiren zu diesem Zwecke unter sich einen bewaffneten
Widerstand .

Steueste Post .
* Mit der letzten Post geht uns noch ein Bericht Lord

Raglan ' S über den Angriff auf das große Redanfort
am 18 . Juni , sowie ein Bericht des Admirals Lyons
über die Operation zu, womit die Flotte die ganze Un¬
ternehmung gegen die Werke der Schiffervorstadt unterstützte .
Wir werden sie morgen mittheilen , und bemerken nur ,
daß Lord Raglan das Mißglücken des englischen Angriffs
vornehmlich einem mörderischen Musketen - und Kartätschen¬
feuer des Feindes zuschreibt , welches um so unerwarteter
gekommen sei , als die Alliirten das Feuer der Russen durch
die vorangegangene Kanonade ziemlich bemeistert zu haben
glaubten .

Verantwortlicher Redakteur :
.vr . I . Herrn. Kroenlein .

der Verfasser seine Schilderungen und Urtheile
allenthalben auS Selbstanschauung und Erfahrung
geschöpft ( und das gibt eben der Erzählung den
nachhaltigen Reiz ) und blos bei der Balkanlinie . . .
auf fremde Autoritäten gestützt habe, die jedoch,
nach seiner Versicherung , von den zuverläßlichften
find." ( Mil . - Z .)

Riga u. Leipzig , Juni 1855 .
_ Fr . « . Bötticher s Verlag .

6 . 670. (2) , . Schapbach .

Die Direktion des Kinzigthaler BergwerkSver -
eineS hat in Erfahrung gebracht , daß die Grube
Ludwig zu AdlerSbach, mit welcher die genannte
Gesellschaft am 9. Juli 1846 unter Nr . 14 de - Ver¬
trags und 107 s und d der Marksteine auf 40Jahre
belehnt worden ist , anderweitig zum Verkauf auS-
geboten wird .

ES wird daher Jedermann vor der Betheiligungan diesem Verfahren mit dem Bemerken gewarnt ,daß die Direktion ihre Ansprüche an jene Grube
nie aufgegeben hat , noch aufzugeben gesonnen ist,und im Gegentheil ihre Rechte geltend zu machenund allen dabei entstehenden Schaden zu reklami -
ren wissen wird . Die hierzu erforderlichen Schritte
find bereits eingeleitet .

Schapbach , den 30. Juni 1855.
Im Aufträge der Direktion :

Äerrvalruntz .
I » 6 .682. (2) l . W e t n h e i m .

A Hubberger Flaschenwein
von frischer Abfüllung ist bei dem Unter -

jedoch nur in Parthien von
25 Flaschen, um den bekannten Preis zuerhalten . Weinheim , den 5 . Juli 1855 .

v . Bakv .6 .679. Karlsruhe .
Offene Gehilfenstelle .
Ein in der Rezeptur gewandter Phar -

mazeut findet auf 1. August »ine Stelle
bei Apotheker Eörger in Karlsruh, .

6 .684. ( 2) >. Karlsruhe .

Verrvalterstelle-Vesuch.
_ Em mit guten Zeugnissen versehener ,
eraminirter Pharmazeut , der bereits 2 Jahre als
Verwalter einer Aporheke vorgestanden hat , wünscht
in gleicher Eigenschaft auf 1. Oktober placirt zu
werden .

Nähere - bei Materialist Ludwig Jost in
Karlsruhe .

6 . 642. ( 3) 2. Ein solider , junger
Mann , von guter Familie , mit den nöthtgen Vor -
kenntnifsen versehen , findet in einem Spezerei -,Ellen - und Steingutwaarengeschäft unter annehm¬
baren Bedingungen und guter Behandlung eine
LehrliugSstelle . Wo ? sagt die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

6 .611. s3)3. Mannheim .

wovon der eine in Marmor - , der andere in Sand¬
stein - Arbeiten wohl erfahren ist, können dauernde
Arbeit erhalten bei Bildhauer I . C . Korwau sen .0 . 1. Nr . 14 in Mannheim .
WMWVKTTTWAAATATTTTTTWWT
G 6 .633. (2)2. Karlsruhe . G

Z Kpymigeschafl - Gesuch . ?
^ Ein solches wird in einer Stadt oder in ^
seinem Orte zu pachten oder zu kaufen ge- ^
D sucht , und befördert srankirte Anträge , mit U
G 4 . 2 . bezeichnet, die Expedition diesesBlattes . M
GÄGGGIOKGLGAOGGWSGAOKM

. 6 .608. ( 3;3 . Mannheim .

Ein Haus in angenehmer Lage in
Mannheim , mit einem Gärtchen und großen Bau¬
lichkeiten, zu jedem größeren Geschäft , besonders
einer Fabrikanlage , geeignet , wird aus freier Hand
unter billigen Konditionen verkauft . Frankirte
Anfragen besorgt Herr vr . 8 . Hegewald in
Mannheim lit . 4 . 2 Nr . l ,

6 .671. (2) 1. Mannheim .

Hotel -Eröffnung .
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit , einE ve

ehrten Publikum anzuzeigen , daß er vom 1 . Iu
d. I . an das Gasthaus zum

Nhemifchen Hof
in Mannheim

für eigene Rechnung übernommen hat . Schon d
bequeme und reizende Lage dieses Etabliffemenmitten in der Stadt an den sogenannten Plankdürfte die besondere Aufmerksamkeit der Herrl
Geschäftsreisenden , wie auch der resp. Famili ,verdienen . Die größtentheilS neuen Einrichtung ,meines Hotels entsprechen allen Anforderung ,eines verehrten reisenden Publikums , und ich wer !
nichts versäumen , daS mir geschenkte Zutrau ,
durch reelle und aufmerksame Bedienung in jed ,
Weise zu rechtfertigen . Im Juni 1855 .

2 . Pintz ,vormal . Oberkellner im Pfälzer Hof hier .

ELZMDlEine Wasserkraft von 30Pferdekräfte >
2 Abtheilungcn, mit Schneid - , Oel

Gyps - und Hanfreib - Muhlen - Zinrichtung , bedei
tenden Gebäulichkeiten, einem großen , zweistöckige
Wohngebäude mit 6 heizbaren Zimmern , c
Scheuer , Stallung , circa I ' /r Morgen HofraunGemüS - und Baumgarten , Brunnen im Garte ,
3 Morgen Wiesen und darauf ein großes , ne ,
gebaute « Wehr , Alles um die Gebäulichkeit liegenl
ist der Theilung wegen ganz oder die Hälfte abg ,theilt billig zu verkaufen. Da diese Realität «
^ " » er Eisenbahnstation , ein ,Amtsstadt nn MittelrheinkreiS , an einer sehr gancliegen, wo der Oertlichkeit weg «
nü ^ " lSkrafte sehr billig zu haben find, so dürf ,fich dtcS hauptsächlich zur größeren Fabrikeinrifltung eignen.

Z » erfragen bei der Expedition diese« Blatte «,



6 .660. (2) 1. Karlsruhe . (Pferde -
^ Versteigerung.) Montag , ven 9.
ldieses , Vormittags : 0 U§ r , werden^ im Kasernenhof zu Gvttcsau 3 ouS-

rangirte Dienstpferde gegen baare Bezahlung öf¬
fentlich versteigert .

Karlsruhe , den 4. Juli 1855.
Verrechnung des großh . Artillerie-Regiments.

G . Koch ,
Reaimentsauartiermeister-

6 .661 . ( 3 ) 1. Nr . 5769 .^ WaldShut .
W Liegensehaftsver -

steigerung .
_ ^ Auf Antrag der Erden und

hiezu ertheilter obervormundschaftlicher Ermäch¬
tigung werden aus der Verlaffenschaftsmaffe des
Posthalters Jakob Würtemberger von Ober-
lauchringcn am

Donnerstag , den 2 . August 1855 ,
Vormittags 8 Uhr,

auf der Post zu Oderlauchringen nachbeschriebene
Liegenschaften einer öffentlichen Versteigerungaus¬
gesetzt und endgiltig zugeschlagen , wenn der Schä¬
tzungspreis oder darüber geboten wird.

DaS Post - und Wirthschaftsgebäude,
worauf das RealwirthschaftSrecht„zum
Adler" ruht , mit zwei Oekonomiegedäu-
den , an der Landstraße zu Oberlauchrin¬
gen, enthaltend :

zwei große WirthSstuben mit Neben¬
zimmern, einen großen Tanzsaal , acht
heizbare und zwölf nicht heizbare
Zimmer, und einen großen Keller ;

ferner eingewölbtesBack- u .Wasch-
haus, zwei Remisen , zwei Scheuern,
zwei doppelte und fünf einfache Stal¬
lungen mit Raum für ca . 80 Pferde ;

ein Trottgebäude beim Wirths -
hause , und ca . 54 Rthn . Gemüsegar¬
ten daselbst , zusammen tarirt zu . . 8,960 fl .

2 .
Ein gewölbter Keller im Orte Bcch-

terSbohl, tarirt zu . 130 fl.
3.

2>/, Morgen Gemüse - u. Baumgärtcn 460 fl.
4.

43 Morgen Ackerfeld . 460 fl.
5 .

28 Morgen Wiesen . 4,490 fl<
6.

2Vr Morgen Reben . . 635 fl<
7.

6 Morgen Waldungen . . . . 630 fl .
Summa : 21,180 fl .

DaS Gasthaus hat eine sehr vortheilhafte Lage
an der Straße von Basel nach Schaffhausen, un¬
weit der Einmündung der Wutachthalstraße nach
Donaueschingen , ist 2V- Stunden von der Amts¬
stadt Waldshut uns 6 Stunden von Schaffhausen
entfernt, und war bisher von Reisenden und Fuhr¬leuten stark besucht.

Zu dieser Versteigerungwerden die Kaufltebhaber
mit dem Anfügen eingcladen , daß fremde Steigerer
sich mit legalen Vermögenszeugniffen zu versehen
haben , und daß die Steigerungsbedingungen in¬
zwischen bei Distriktsnotar Weis in Thtengen ein¬
gesehen werden können.

WaldShut, den 30. Juni 1855.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Z e i s e r.

0.649. Breiten .
Liegenschaftsver -

steigerung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Bürger und Taglohner Micha. l Hartfelder von
Wössingen , und dort wohnhaft,

Montag , den 16 . Juli dieses Jahres ,
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Rathhaus in Wössingen erstmals öffentlich
versteigert, wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schäßungspreis mindestens geboten wird :

1) Ein einstöckiges Wohnhaus mit Stall
und Keller unter einem Dach , nebst
8 Ruthen Garten in der Bruchgaffe in
Wössingen , neben Heinrich Brauch und
dem Allmendgäßchen , vorn die Gaffe
und hinten die Gärten , geschätzt zu . 250 fl.und

2) 1 Viertel und 5 Ruthen Wiesen an der
Pforzheimer Straße , neben Heinrich
Metzger ». JulieKißling, geschätzt zu 45 fl.

im Ganzen zu . 295 fl.
Hievon wird dem Pfandgiäubiger Karl HeinrichKeller von Wössingen , der sich im Jahr 1849 als

lediger Bauernknecht nach Nordamerika begeben
hat , und dessen Aufenthaltsort hier unbekannt ist,auf diesem Wege ^ seiner Forderung auf richter¬
lichen Pfandeintrag vom 21 . April 1845, Pfand¬
buch Band VII., Seite 182, Nr . 87 , von 50 fl . wegen,mit der Aufforderung Nachricht gegeben , seine
wirkliche Forderung an Kapital , Zinsen und allen -
sallsigen Kosten spätestens bis zur Verstcigerungs-
tagfahrt bei dem Unterzeichneten anzumelden oder
anmclden zu lassen , damit solche bei der Verwei¬
sung des Erlöses berücksichtigt werden könne.Dabei wird auf den §. 1023 der Prozeßordnung
aufmerksam gemacht , wornach die auf den Grund
der Verweisung geschehende Zahlung des Steige -
rungspreiseS die Wirkung hat , daß die versteiger¬ten Liegenschaften von den Unterpfaneslasten be¬
freit werden .

Der vom Zuschlagstage au mit 5 °/g zu verzin¬
sende Steigerungserlös ist vom Steigerer baar zu
zahlen .

Eine etwaige Einwendung gegen diese und dieweiter entworfenen, der Steigerung zu Grund zulegenden Zahlungs - und Steigerungsbedingungen
ist in den letzten 8 Tagen vor der Steigerungdem Unterfertigten schriftlich einzureichen , sowierin Bevollmächtigter, im hiesigen Amtsbezirk wohn «
Haft, namhaft zu machen, als sonst jede fernereEr¬
öffnung und Zustellung durch Anschlag an der Ver-
kündigungStafel am RathhauS in Wössingen ge¬
schieht.

Breiten, den 23 . Juni 1855 .
Großh. Distriktsnotar :

Schncibel .

j «, .0 > . j - 2 .
Drilm-VerrinäerrmI.

Ich erlaube mir hiermit
'
die ergebenste Anzeige zu machen , daß — in Gemäßheit kontrakt - ^

Alicher Bestimmungen — we Firm - :
Herder '

sche Buchhandlung (A. Geßner)
mit dem heutigen Tage erlischt, und ich künftighin

A. gchner
'
sche Buchhandlung

firmiren werde .
Für das der bisherigen Firma geschenkte ehrenvolle Vertrauen spreche ich hiermit meinen ?

verbindlichsten Dank aus, und bitte, dasselbe ungeschwächt auf die neue zu übertragen, da obige «
Aendcrung lediglich nichts an der Führung und dem bisherigen Geschäftsbetriebe, der unser- fändert deibehaltcn wird, ändert.

Karlsruhe , 1 . Juli 1855. A
Buchhändler.

(Lnllimes äu Lursau central vonr I'LIIemaxns , S Vits Lsrxers st karis .)
8, Loulevsrä lionne-kiouvelle 10, zu

Der Erfolg dieser Erfindung hat alle Erwartungen übertroffen . Die Fabrik beschäftigt gegenwärtig 400
Arbeiter, die kaum auSreichen. In der Tpat verdienen die Kautschuk-Kämme vor allen andern , selbst
den Schildkrot- Kämmen , im Gebrauch den Vorzug ; an Farbe gleichen sie den Büffelkämmen , find
sehr weich , wenig zerbrechlich, und die Zähne spalten sich nie . Sie empfehlen sich ferner durch ihre
Wohlfeilheit. Zu haben bet allen Haupt -Parfümeuren und Haupt -Coiffeuren Frankreichs , Englands ,
Belgiens , Hollands und ganz Deutschlands. 6.253 . (6)2.

6 .073 . (3) 1. Mannheim .
Gutsverkauf .

Ein auf längere Zeit verpach¬
tetes, jährlich t600 fl . Rente gewährendes, im ba¬
dischen Unterrhcinkreise an der Poststraße gelegenes
Oekonomicgut von nahezu 600 Nürnberger Mor¬
gen mit geräumigen, im besten Stand befindlichen
Wohn- und Oekonomicgcbäuocn ist um den Preis
von 34,000 fl . unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen .

Näheres auf portofreie Anfrage auf dem Ge¬
schäftsbureau von Robert Pfeifer zu Mann -
heim zu erfahren._6. 085. Nr . 2i,740 . Pforzheim . (Fahndung .)
Der wegen Diebstahls von dem großh . Hofgcricht
des MirtelrheinkreiseS zu einer achtwöchentlichen
Gefängnißstrafe verurtheilte Gottfried Dahlin -
ger von Langenalb , dessen Strafe jedoch auf dem
Wege der Gnade auf die Hälfte heruntergesetzt
wurde , hat sich heimlich und unter Umständen von
Hause entfernt , welche dessen Flucht nach Amerika
dringend vermuthen lassen. Wir bitten, auf den¬
selben zu fahnden , und ihn im Betretungsfalle anher
abliefcrn zu lassen.

Pforzheim, den 25 . Juni 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
6. 669. Nr. 25,116 . Bühl . ( Bekanntma¬

chung . ) Der am 13. Juli 1850 auf das Vermögen
des Louis « an uel Weil von Bühl gelegte Beschlag
wird wieder aufgehoben . Bühl, den 3. Juli 16a5.

Groß», bad. Bezirksamt.
B a b o.

6.677. O .A.Nr . 22,704 . Emmendtngen .
( Vorladung . ) In Sachen deS Forstmeisters
Freiherrn v . Rotberg in Freiburg , Kl. , gegen
den flüchtigen Johann GeorgWelz jung von Rim¬
burg , Bekl . , Forderung und Arrest betr. Kläger
fordert an den Bek agten 1085 fl . 4 kr. nebst 5 "/o
Zins vom 29. März 1853 aus Darlehen , welche in
der Gant desselben angemeldet und im Ganturthcile
zucrkannt wurden, aber wegen Unzulänglichkeit deS
Maffevermögcnsverloren gingen . — Beschluß :
Zur mündlichen Verhandlung auf die Klage wird
Tagfahrt auf Dienstag , den 31 . Juli , Vormit¬
tags 8 Uhr, anberaumt. Hiezu werden der kläge«
rische Anwalt und der Beklagte vorgeladen, und
zwar Elfterer bei Vermeidung des gesetzlichenNach-
theilS , und Letzterer unter dem Androhen , daß bei
seinem Ausdleivcn dhr thatsächliche Klagvortrag für
zugestanden und jede Schutzrede für versäumt er¬
klärt würde. Zugleich hat Beklagter einen am
hiesigen Orte wohnenden Gewaltbaoer namhaft zu
machen für den Empfang aller Einhändigungen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst oder in
dem wirklichen Wohnsitz derselben geschehen sollen,
widrigenfalls alle weitern Verfügungen oder Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn sie
dem Beklagten eröffnet oder eingehändigt wären,
nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden . —
Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege bekannt gemacht. — Emmenbingen , den 29 .
Juni 1855. Großh. bad . Oberamt . MorS .
vät . Dürr .

6 .681 . Nr . 12,005. Ladenburg . (Auffor¬
derung .) Katharina Kistler , Ehefrau des Gla¬
sermeisters Heinrich Keil , und Katharina Elisa-
betha Kistler , Epefrau des Landwirths Gottfried
Arnold dahier, haben unter Ermächtigung ihrer
Ehemänner vorgetragen, daß sie seit dem am 2.
März 1839 erfolgtenTobe ihres VatersHieronxmuS
Kistler allva als dessen Erben 1 ViertellORuthen
Acker im Erbsenwege , einerseits Kellerei Schries¬
heim , anderseits selbst , ununterbrochen besessen
haben , ohne dafür einen Eintrag im Grundbuch
ausweiscn zu können. Auf ihren Antrag, und nach
bestätigend erfolgter Erklärung des OrtSgerichtS
dahier werden nun alle Diejenigen, welche daran
in den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetra¬
gene dinglicheRcchte oder lehenrechtliche oder fidei-
kommiffarische Ansprüche haben , oder zu haben
glauben , gemäß § . 737 der Pr .Ord. aufgefordert,
dieselben binnen 2 Monaten geltend zu machen,
widrigenfalls solche dem künftigen Erwerber jenes
Grundstückes gegenüber verloren gehen.

Ladendurg , den 2 . Juli 18o5 .
Großh. bad . Bezirksamt.

8 r e p.
vät. Kirchner.

6.666. Nr. 20,932 . Pforzheim . ( Oeffent -
liche Aufforderung . ) Auf Antrag des Bijou¬tiers Christoph Friedrich Kie - nle von hier werden
alle Diejenigen, welche auf nachdezeichnete, auf
hiesiger Gemarkung belegene und im hiesigen
Grundbuche nicht eingetragene Liegenschaften ,
welche dem Christoph Friedrich Ki eh ule auf Ab¬

leben seiner Ettern , derJohann Michael Kiehnle '-
schen Eheleute dahier, im Jahr 1841 erblich zu-
fielen, nämlich

Garten :
Die Hälfte an 8 Ruthen am Gauchthörle, neben

Johannes Katz und David Abrecht ;
Wiesen :

die Hälfte an 2 Viertel 22 Ruthen auf dem ober«
Dennach , neben Friedr . Gerwig und Johan¬
nes Meple,
an 1 Morgen 1 Vrtl. 28 Ruthen auf ' m Hege-
nach, neben Jakob Abrccht —

in den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetra¬
gene, auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte
oder lehenrechtliche oder fioeikommiffarische An¬
sprüche haben oder zu haben glauben, hiermit auf-
gefordert , solche Rechte oder Ansprüche um so ge¬
wisser

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen, als sonst dieselben im
Verhältnisse zu dem neuen Erwerber oder Untcr-
pfandsgläubiger verloren gehen würden .

Pforzheim, den 20. Juni 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
6 .667. Nr. 21,879 . Pforzheim . ( Versäu -

mungserkenntniß . ) Mit Bezug auf die öffent¬
liche Aufforderung vom 11 . April d . J ., Nr . 12,699 ,
und auf Antrag der C. F . Becker ' s Wittwe da¬
hier werden die nicht angemeldeten Ansprüche
dem neuen Erwerber oder UnterpfanvSgläudtgcr
gegenüber für erloschen erklärt.

Pforzheim, den 27 . Juni 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
6 .675. Nr. 12,827 . Walldürn . ( Versäu -

mungserkenntniß .)
Die Erwerbung des Gerner ' schen An -
theilS am Helmsthcimer Hofe durch die
fürstlich Löivenstem - Wertheim- Rosen-
bergische Standesherrschaft betr .

Mit Bezug auf die diesseitige Verfügung vom
11 . April l . J . werden die Personen, welche bis
jetzt ihre Ansprüche nicht angemeldet haben , da¬
mit ausgeschlossen.

Walldürn, den 28. Juni 1855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schätz .
6 .674. Nr. 12,903. Walldürn . ( Versau -

mungSerkenntniß .)
Die Erwerbung deS FrieS ' schen An -
theils am Hclmstheimer Hof von der
fürstlich Löwenstem - Werthetm- Rosen -
bergischen Stanvesherrschaft betr .

Mit Bezug auf die Verfügung vom 7 . April d . I .,Nr. 7277 , werden die Personen, welche bis jetzt
ihre Ansprüche nicht geltend gemacht haben , damit
ausgeschlossen.

Walldürn , den 28. Juni 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schätz .
6. 680 . Nr . 6412. Neustadt . (Arrestver¬

fügung und Zahlungsbefehl . )
I . S .

deS Handelsmanns Buisson in
Freiburg, Kl .,

gegen
Aloys Schropp von Oberlenzkirch ,
Bekl .,

Forderung von 55 fl . Darlehenbetr.
Wird wegen der liquiden Forderung des Kl ., im

Betrag 55 fl ., Beschlag verfügt auf die ErbtheilS-
forderung aus der Verlaffenschaftsmaffe der Mut¬
ter des Bekl.

Letzterer, welcher flüchtig, erhält hievon Nachricht
mit der Aufforderung, den Kl . binnen 14 Tagen zu
befriedigen , als dieser sonst in die mit Beschlag be¬
legte Forderung, soweit uöthig, an Zahlungsstatt
eingewiesen würde.

Neustadt, den 2. Juli 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Gänseblum .
6.676. Nr. 22,958 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung .) Henriette Zeller , Wittwe des ch
Bürgers und Lithographen Theodor Hungerer
dahier , ist kinderlos gestorben , und spricht nun de¬
ren Mutter Julie Zeller nach Landrcchtsatz 755
die ganze Verlaffenschaft ihrer Tochter an , und hat
deßhalb um Einweisung in die Erbschaft gebeten .

Dieses wird mit dem Anfügen bekannt gemacht,
daß, wenn binnen 6 Wochen keine Einsprache er¬
hoben werde , dem Gesuch der Julie Zeller ent¬
sprochen werden soll.

Emmendingeu, den 2 . Juli 1855.
Großh. bad . Oberamt .

F in ga d o .

S6 .664. (3) I . Nr. 5882 . WaldShut . ( Erb¬
vorladung .) Der am 5. April 1833 geborne
Alois Hottinger von Unteralpfen , welcher
sich vor einigen Jahren als Schmiedgeselle auf die
Wanderschaft begab und sich nun in Amerika be¬
finden soll , ist zur Erbschaft seines am 24. April d .
I . verstorbenen Vaters Anton Hottinger von
Unteralpfen berufen .

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird er
auf diesem Wege aufgefordert , seine Erbansprüche
binnen 3 Monaten dahier geltend zu machen,
widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
würde, welchen sie zukäme , wenn er zur Zeit deS
Erdanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

WaldShut, den 2. Juli 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Z e i s e r.
6.663. (3) 1. Nr. 3563 . Neckarbischofsheim .

( Erbvorladung .) Die beiden Kinder des am
§ 2 . Januar l. J . verlebten AdamZeller , gewesenen
l Bürgers und Landwirths zu Neckarbischofsheim,

erzeugt in dessen zweiter Ehe mit der am 5 . De¬
zember 1835 ebenfalls verstorbenen Philippine, ge-
dorne Uhle , Namens

Joh. Gustav Zeller , geboren den 21 . Juli 1323,
! und
! Sophia Zeller , geboren den 16. Januar 1833,

vor mehreren Jahren nach Nordamerikamit Staats -
. erlaubniß ausgewandert, find als Erben am Nach¬

lasse ihres Vaters berufen . Da deren gegenwär¬
tiger Aufenthalt unbekannt ist , so werden sie auf
diesem Wege aukgefordcrt, binnen 3 Monaten
vor dieffeiiiger Stelle zu erscheinen und sich über
Annahme der väterlichen Erbschaft zu erklären ,
widrigenfalls dieselbe lediglich Denjenigen zuge¬
theilt werden wird , welchen ste zukäme , wenn die
Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfall » nicht mehr
am Leben gewesen wären.

Neckarbischofsheim, den 30 . Juni 1855.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Silber .
6.632 . (2) 2. Nr. 2885. Gernsbach . ( Erb¬

vorladung .) Richard Filder von Forbach ist
zur Erbschaft seines daselbst verstorbenen Bruders
Joseph Filder berufen .

Da dessen dermaliger Aufenthalt unbekannt ist ,
so wird derselbe anmit auf diesem Wege aufge -
fordert , sich binnen 3 Monaten , von heute an ,
bei Unterzeichneter Stelle zur Empfangnahme sei¬
nes Erbtheils zu melden , andernfalls dasselbe Denen
zukäme , denen bs zugefallcn wäre, wenn er , der
Vorgcladcne, zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
gelebt hätte.

Gernsbach, den 30. Juni 1855.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

B o l l r a t h.
vät. Kirchgeßner , Notar .

6 .668. Nr. 13,145. St . Blasien . (Schul -
denliquidation . ) Gegen Augustin Dilger ,
Glasmcister von Aeule ( Schluchsee) , haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum Schuldenrichtig-
stellungs - und Vorzugsverfahren auf Dienstag ,den 7 . August 1855, früh 8 Uhr, in diesseitiger
Amtskanzlei anberaumt.

Es werden nun alle Jene , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgefordert, solche in der angesetz¬
ten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gantmaffe, persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter«
pfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln.

Die Gläubiger werden zugleich davon in Kennt-
niß gesetzt, daß in der Tagfahrt ein Maffepflcger
und ein Gläubigerausschußernannt und Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit dem
Beisätze , daß das Gantgericht in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des MaffepflegerS und
Gläubigerausschuffesdie Nichterscheinenden alS der
Mehrheit der Erschienenen beitretend ansehen wird.

St - Blasien , den 21 . Juni 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

M u ß l e r.
6 .662. Nr. 13,493. Breiten . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant der Sebastian Martin ' S
Wittwe von Neibsheim betr.

Beschluß .
Alle diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen

Tagfahrt ausblieben, werden von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

B . R . W.
So verfügt Breiten, den 27. Juni 1855.

Großh. bad . Bezirksamt.
G r ä f f.

6. 678. Nr. 14,235. Taubcrbischofshcim .
(Entmündigung .) Anwalt Florian Homme¬
rich von Taubcrbischofshcim wurde entmündigt
und unter die Vormundschaft seines Schwagers
Wendclin Krank von Dittwar gestellt. /

Tauberbischofsheim , den 20. Juni 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
6.637 . (3)3 . Kislau .

Erledigte Stelle .
In diesseitiger Anstalt ist die Stelle eines Leinen-

Webers zu besetzen . Derselbe muß die Leinenwebe»
rei gründlich verstehen und darin mit Nutzen Unter¬
richt ertheilen können. — Er soll ledigen Standes
sein .

Der jährliche Gehalt besteht
in baarem Geld« . . . . . . 100 fl.
für Kost . 72 fl .
für Wohnung, Bett , Möbel, Holz ,

Licht , Wäsche, ärztliche Behand¬
lung in Erkrankungsfällen . . 58 ff.

250 fl.
Die Bewerber wollen sich unter Vorlage von

Leumundszeugnissen und überBefähtgung entweder
persönlich oder schriftlich längstens bis 15 . Juli d.
I . hier anmelden .

KiSlau , den 28. Juni 1855.
Großh. Verwaltung der polizeilichen Verwah¬

rungs - Anstalt .
Becker .

Mit einer Beilage : „Achtunddreißigste Ziehungs¬
liste der großh . bad . 35- fl.-Loose."

Lrvck der G. Braun ' schen Hvfbuchdruckerei.
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